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AmLin und zwantzigffen Zonntagna Z
Pfingsten .

Erste Predig.
eum äicens reöäe c^ uoö öebes .

: bezahle , was du mir
1enen8 lukkocabat

^ l9ttk . I Z .
Er griff ihn an, würgete ihN/ und sprach

schuldig bist.
§7 » .

Ein Löwen - Fang / oder Bekehrung jener Menschen / welche
Löwen - hart gegeneinalrder ftynd .

Daac 6 < n . ry . muß rli kommen zu suchen undseelig zu ma ,
gern Wildpret gessen chen / was verrohren war.
haben / weilen er noch Nach sich hat er verordnet ( lehre «
in seinen hohen Alter / Origenes , ksbsnusund l ' crculli' gnuz lik .
und da es bald zum 4 . conrrs btsrcionem ) die Geistliche /
Abdruck gienge / seinen Prediger und Seelsorger / welche / wann
Sohn Esau auf die sieaufdie Spuhr kommen / daß der Welt -

Bust hinausgesch 'ickt hat / damit er ihm Wald / sonderlich ihres Gezircks und
noch ein Rehlein oder Hirschlein schießen Bottmässigkeit allerhand Gestalten der
und davon einen guten Partickel / vielleicht Thier / und wilden Bestien / oder schlim -
die Leber / den Zemer / oder einen gutenge - men Menschen nehre / sollen sie alsbald
spickten Schlegel messen möchte . das Jager - Horn ansetzen / und wie

GOTT sechsten Jsaia 54 . befihlt : tzus -
Aber es muß GOTT nicht weniger li rubs exslcs vocem rusm : Erhebe

das Wild lieben / weiln er Jeremia r6 . dem Grein wie einer Trompeten /
durch seinen Propheten weissagen last : durch die das Wort GOttes hell und
ölircsm eis vensrores mulrc>5 . 8c vens - laut blasen / dergleichen unmenschliche
bunrur eos 6e omnl monre , ör 6ecsver - Thier aus ihren Höhlen heraus Men /
nis pecrsrum r Ich will ihnen viel dem HErm als ein angenehmes Wild -
Jäger senden und sie werden jre ja , prett eintreiben / und durch das Schwerdt
gen / von allen Bergen und Suhlen / des Geists / oder Hirschfänger Christli -
zusammen rreiben von allen Höhlen cherLehr ihnen den Blut - Kasten ihres
und Löchern der Felsen ; dann hatte er Hertzens also treffen / und den Fang gt,
kein Freud an den Wild / was brauchte er ben / daß sie in der Liebe GOttes ver¬
dös Jagen / und zwar nicht in geringer wundt aus Schmerßen über ihre Sün -
Zahl / sondern in Menge und Haussen ? den vor den Füssen Christi JEsu darnie-
Jg freylich ist er begierig aufs Wild / a - der liegen / und hinführe allen Lastern und
der nicht auf leibliche Löwen / Tiger / Ba - Missethaten absterben ,
ren / Wölff / Fuchsen / Luxen / sondern Ich Unwürdiger bin aus vielen Ja¬
auf das geistliche Wild / oder die Sün - gern / welche GOTT Jerem . 16 . zuschi -
der / welche durch ihre Laster und Misse - cken versprochen / auch einer / wiewol der
thaten / laut des Königlichen Psalmisten geringste und wenigste / soll ich dann nach
Ps. 48 zu Bestien und wilden Thieren wor - meinem aufgetragenen Predig -Amt ohne
den seyn . Aufhören den wilden und unmenschli -

DieseS Wild ist er also begierig zu chen Thieren den Sündern nachsetzen /
jagen / daß er ihme zz . Jahr nachgestellt / so setze ich anheut das geistliche Jäger -
durch Stauden / Hecken und Dörner / Horn / das Wort GOttes / gleichfalls
und damit er es nur erjagte / gar sein Le - aufs neue an / erhebe wie ein Posaun
ben gern und gutwillig dargeben hat . Won oder Trompeten meine Stimm / such
veni vocsre jullos ( sagterselbstenLuc . s .) das Wild von allen Bergen und Büh -
iecl peccsrores , Ich bin nicht kommen len / Höhlen und Felsen - Löchern zu -
zu beruffen die Gerechte / sondern die sammen / jage sie dem Herrn / so viel
Sünder . UndLuc . 19 . Vcm' r6Iiu8ko - mir immer möglich / ein / undfalle/ wann
mini » guserere , 8c Islvum fscere , guoä ich nicht fehle / ein oder anderes grosses
perisrsr : Dann des Menschen Sohn Stuck daraus ; Mein geliebte Zuhörer /wann
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wann sie nicht helffen wollen / sehen wenig¬
stens zu / und hören mit Gedult / wie die
Schüß abgehen / oder der Fang diesen und
jenen möchte gegeben werden / bereiten
anbey zumahlen die Hertzen / so fahre ich
sort in nomine Oomini .

Ich hebe kaum an / das geistliche Ja¬
gerhorn anzusetzen / und in der Predig mei¬
ne (stimm zu erheben / begegnet mir gleich
ein sehr wildes Thier / ein grausame Be -
stia / so zwar zwey Fuß / wie ein Mensch /
inwendig aber ein Hertz / ja ein Stimm /
Nagel und Klauen / (äst nicht ungleich ei¬
nem erschrecklichen Löwen hat .

Es erzehlt der Heil . Matthaus i8 . c .
was gestalten ein allergnädigster König ei¬
nem seiner Beambten / der in seiner Rech¬
nung um 6 . Millionen / oder 6000000 . fi .
wie ^ anleniu8 und .Vlslgonscuz ausrech¬
nen / hintersteslig blieben war / auf sein un -
terthanigstes / demüthigstesäupplicirn alle
Schuld und Straffnachgelassen / welches
in Warheit ein unermäßliche Oemenr :
und Güte / für welche sich dieser grosse
Dieb höchstens zu bedancken hatte / gewe¬
sen ist ; Nun kam er kaum aus dem Bad
heraus / krasse er einen seiner Mit - Camera -
den an / der ihm hundert Pfenning / das ist /
wie es Cornelius KLapide auslegt / io . fi .
schuldig war / fiele ihn den Augenblick / wie
ein grimmiger / gantz erzörnrer Löw an /
tvürgteund erdrosselte ihn / mitekschröckli -
cher Stimm bellend : recläe , guoäcjet ' eg ,
erstarre / was du schuldig bist ; der ar¬
me Tropssvor Forcht und Schrecken zit¬
ierend / fiele gleichfalls auf seine Knie nie¬
der / hebte gegen ihn seine Hand aufund
bäte : l? ÄNenci 3 M ksbe in ML , 8c OWM 3
reciclam ribi : Hab mir mir Gedult / und
ich will dw alles bezahlen .

Ein gures Worr / sagt man sonst in
Sprüchwort / findrein gures <vrr / und
ein recht demüthige Bitt schlagt man nicht
leicht ab / kunt aber ein so tiesses Kniebie¬
gen und Fußfallen vor diesen unerkanntli -
chen Gesellen sein hartes Gemüth nicht er -
weigen und ermildern ? Die Löwen / so wild
sie immer seyn / schreiben die ^ aruralillen /
pfiegen doch gegen den Gedemätbigsten/
und sich auf Erden werffenden / ein Sanfft -
müthigkeit zu erzeigen / schreibt klinl . 8 - c .
6 . ausdrücklich : b.eoni ranrüm ex kerig
ineli clemenria in 8uppll 'ce8 , prolkrsris

pgrcir , 8c ubl lTvir , in viros priu8 , gullm in

fcemiN38 kremir , in in5snre8 , nonniü ms -

^ nk käme : Aus andern wilden und
grausamen Thieren ist die Milde al¬
lein den Löwen angebohren in die
Gedemürhigre ; Er verschone denen
vor ihn Niederfallenden / und wann
er würer und rober / geschichr solches
ehender in die Männer als in die
rl ^ etber / dem Rindern thue er gar
nichts / als wann er von grossen Hun¬
ger daezu Zerrieben wird .

Aber obschon der Löw durch Demuth
überwunden wird / und durch das fußfalli -
ge Bitten erweichet / nichts destoweniger
ist dieses wilden Püffel - Ochsen / oder er¬
grimmten Knechts sein Hertz also steinhart /
daß es der andere mit reichen und hauffi -
gen Zähren nicht allein nicht gelindert hat /
sondern wie das Feuer / wann derSchmidt
einige Tropften Wasser darein sprühet /
nur arger prascht und schnaltzt / also je mehr
der ander weinte und zaherte / fußfällig um
Gnad und Gedult bäte / je arger schändete
ihn der eine lose Gesell aus / wie ein wilder
kurioser Löw / liesse ihn gar in einem finste¬
ren stinckenden Kercker / biß er ihn bey Hel¬
ler und Pfennig alles bezahlte / unmensch¬
lich hinein stecken .

Dergleichen Löwen / trotzige / wilde /
unartige Gesellen finden sich im Welt -
Wald noch mehr / und seynds insonderheit
jene / welche gegen ihrem Unterthanen kein
eintzige Barmhertzigkeit / ^ lernen ? und
Güte haben / sondern wie der Heil . Pro¬
phet Ezechiel 34 . den Vorstehern in Israel
verhebt : Cum auckericalL impersnr , 8c
pocenciä : Mir Strenge und Gewalt
herrschen sie . Dergleichen unbarmher -
tzige Obere seynd wilde Löwen / ja ärger
als diese / indem auch die Löwen den Gede-
müthigsten / zu Füssen fallenden und hertz -
lich bittenden zu verschonen pflegen .

Der König im heutigen Evangelio /
als er vernommen / wie ungütig und un -
barmhertzig sich sein Verwalter oderBe -
ambte / dem er doch so viel geschenck : / ge¬
gen seinen Mit - Beambten erwiesen / gieri¬
ge hefftig in die doier -3 , und übergab ihn
den Peinigern / aufdaß / weiln ergegerr den
andern kein Mitleiden getragen / er wegen
seiner Uner -kanntnuß und Grausamkeit oh¬
ne einige Gnad durch Streich und Schläg
an seiner Hautbezahlte / was er in Beutel
nicht hätte ; Was wird dann denjenigen
geschehen / welche eben also Haussen / mit
Gewalt und Strenge herrschen / ihreUn -
terthanen trutzen / würgen und pressen / sie
wie die Löwe « anfallen / die Kählen und
Gurgel gleichsam abbeißen / ihr Weinen
und Klagen nichtMhören / sondern Trost -
loß / ohne Hälft / ohne gutes Wort / ohne
einige Gnad / wild und turic» , in grossen
Zorn fort schicken ; Es wird ihnen eben
also ergehen / wie den unbarmherzigen
Würger und Troßler im heutigen Evan -
gelio / dann es wird sie der gerechte GOtt
und König übergeben den Züchtigern / ent¬
weder noch in dieser Welt ihren Feinden
mißgönnen / oder gar den Scharpffrichter /
oderwie der Heil . kemigius darunter ver¬
stehet / in jener Welt den Teuffeln / daß sie
von ihnen durch ewige Pein und lormen -
ten einfordern / was sie wegen allzugrosser
Sünden und Schuld der Grausamkeit
nimmermehr / nimmermehr werden bezah¬
len können .
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Auf sie gehet der erschröckliche Hertz -

durchdringende Schuß d es weisen Manns
bsp . 6 . juclicium 6uri6imum , kis , gui
prrelunc 6ec : Ein allerstrengstes /
fcharpffrgstes Gerichr wird über die
ergehen / welche vorstehen / und über
ihre Unterthanen nicht gebührend herr¬
schen / sondern sie übel rraÄiren / hart hal¬
ten / drucken und unterdrücken / dann ob sie
schon vor den Menschen hoch und groß in
Ansehen seyn : korences potenter cor -
menra parienrur : Werden doch die
Mächtige und Gewaltige / welche mit
Macht und Gewalt regieren / auch mäch «
rlge und gewaltige peinen ausstehen /
und wie gleich hernach folgt : kortioribur
» ucemi 'orcior inü » c crucisrio , um soviel
mächtiger sie seyn / sich aber dannoch übel
verhalten / um soviel mächtiger Schmer -
tzen werden sieerdultcn muffen .

Nehme man das Exempel vom kka -
raone , I^ sbuckocionolore , /^ nrivcko ,
Ulerocle , und andere Tyrannen / welchedie
Kinder Aacobs und das Israelitische
Volck gleich denen Löwen grausamlich
haben angefallen / sie Unmenschlich be -
schwehrt / mit ' l' t-lbuc belegt / mit Strei¬
chen und Schlägen / Rauben und Plün¬
dern / Sengen und Brennen verderbt /
ruimrtund rribulirt haben / sie seynd zuih -
ren gröften Schaden / Schand und Spott
im rothen Meer ersoffen / zu einer wilden
Bestien und Wald Ochsen worden / von
Wurmen / Flessch -Maden / und anderen
Ungezieffer verzehrt und gefressen worden ;
Und was kunte ich vorErempel und Histo¬
rien nach demHauffen noch herbey bringen /
aus denen erhellete / wie es endlich ein üb¬
les End und Ausgang nehme / wann man
die Unterthanen zu streng und hart haltet ;

Darum / O Vorsteher und Regenten /
seyd keine wilde Löwen / und macht es
nicht / wie jener / von welchem der Prophet
Amos c . z . prophezeyt / daß er alles / biß
aufdasOhr - Läppel / und zwey Schienbein
dineingeschluckt / und von Raub gefressen
hat ; Erinnert euch vielmehr jenes woibe -
dachtlichen Spruchs / welchen l^ uclc>vicu8
der Zwölffte diß Nahmens König in
Frankreich auf dergleichen wilde Löwen
geschossen hat / sprechend : klebcm Sc ru -
üicos esse psscua militum 8c l ' / rsnnorum ,
milices 8r lyrsnni esse pslcur, viabolo -
rum : Der pöfel / gemeine Volck / Bur ,
gerund Bauer / seye ein weid der
Soldaren und Tyrannen / die Solda ,
renund Tyrannen aber seyn ein Weyd
der bösen Geister und der Teuffel ; die ,
ser Spruch und Schuß / wann ihr keinen
schußfreyen Harnisch anhabt / nemlich ein
weites Gewissen / wie ein Stadt - Thor
( wie es der H . Paulus i . Timoth . 4 . nen¬
net / csureriaritm conlcienriam , ein un «
empfindliches Gewissen / das gleich dem
Fleisch in einem konrsnell die Empfindlich¬

keit verlohren / wird gewiß durchgingen /
und euch von der Unthat / der Strenge und
Grausamkeit gegen den ohne das betrang -
ten Unterthanen abhalten .

An Färb und Gestalt / redet kigjolus
inseinen <-.snicuIariku 8 LoI 1oguii 8 7 . find
die Löwen nicht alle gleich / etliche gelb / et¬
liche weiß / etliche schwartz ; also auch die
Menschen / so die Löwen -Haur anlegen /
und ihnen in ihrer wilden Art und Grau¬
samkeit nachfolgen / seynd nicht eines Ge¬
lichters / sondern etliche starcker und mäch¬
tiger / andere verriebner und verschlagner.

Psal . 9 . singet der Königl . Psalmist :
5e6er 8c inlictiis cum rlivicibub m occulris
ucmrcrkcisr ionocenrem : oculi eju8 m
psuperem respiciunr ; mllclistur in sb .
lcon6iro , gustl Ueo in LpeluncäluL . Er
der gorrlose Verkehrte siyer mir den
Reichen auf der Lauer rm Verborge¬
nen / und sehen seine schlimme Dirbs «
Augen nur auf den Armen / er stelle
und strebr ihm in geheim nach / wie
ein Löw in seiner Höhlen . Was will
aber erstgedachter Prophet durch dieses ge¬
klagt haben ? Er klagt die jene / welchesich
den Gayren recht vergleichen / und aufdas
Geld so gierig seyn / als der Habich auf die
Henne / die brauchen unterschiedliche List
und Vortheil / daß sie den Armen über¬
kommen und um das Seinige bringen / sie
fallen ihn öffentlich an / und nehmen ihm mit
Gewalt sein Haab und Gut / beissen ihm die
Gurgel auf einmal ab / und diß zwar in der
Stille daß er es nit merkt / steche sie aufihn /
heben mit ihm ein /Eion und Handel cm /
verklagen ihn / als wann er ihnen diß und
das schuldig wäre / sie ihm so und soviel ge¬
liehen / oder sonst von ihm ein solche Sum¬
ma zu p ' -L .sn ^ ren hatten / und weil sieihm
in Mitteln weit überlegen / matten sie ihm
endlich ab / daß er den Streit nicht fortse¬
tzen kan / sich endlich vergleichen / und was
er hm / hergeben muß .

Die Löwen / schreibt l 'komss !e
klanck in ksssl . 9 . t 'unr scuritssmi vssü ? ,
Seynd eines allerschärffisten Gesichts
und allerklaristen Augen / sehen schon von
weiten / wann zu ihnen etwas nahet ; also
auch die geitzige Reichen haben auf das
Geld ein gutes Gesicht / könnens perteä
und vollkommen / wann sie es nur von wei¬
ten sehen ; und darum / mercken sie bey den
Armen noch ein StuckGeldlein / oculi eju8
in pauperem relpiciunr . sehen ihre AugkN
vffters darauf / und meinen / wann es nur
auch in ihren unersättlichenKropffsteckte /
bey ihremGeld in der Truhen lege .

k>isborb sseZ . 2 ! . hat neben den
Pallast des Königs äckgl , 8 einen Wein¬
garten / der stach ihm gewaltig in die Augen /
begehrte ihn derowegen keck : Vs mikivb
neum rusm , gib mir deinen Weinberg /
un ich will dir einen andern bessern geben / o -
der dafür paarGeld ; hqts Naborh gethan /

»st
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ist gar muthmaßlich : man hatte ihm viel
versprochen / aber wenig gehalten / hätte
ihn ein gute Weil um die Bezahlung Muf¬
fen lasten / biß er letztlich das Wenigere
für das Mehrere / das Schlechtere für das
Bessere angenommen hätte ; welches als
Naboth mit seiner Nasen gerochen / und
dieser Acker ein Erbgut von seinen lieben
Elrern war / wollte er diesen Weinberg
mehr hinweg lassen / sondern sechsten be¬
sitzen ; Achab würd dardurch höchst olfen -
Mrr / erzürnte sich darüber dermaßen/ daß
er vor Zorn kranck wurde . Sein Hauß -
frau Jezabel / von welcher Lornel . ^ hgpi -
cle in z . Kcg . 2 l . meldet : ? uic impio ms -
rico inlipiencior , sv ^ ro avarior , crucieli
cruclelior . rspace rspgcior : Sie wäre
gorrlojerals ihr Mann / geitziger als
der Geltzigc / grausamer als der Grau¬
same / räuberischer als der Rauberi »
sehe ; Fragte ihn : Herr was ist euch / daß
ihr nicht esset / kranck in dem Beth lieget /
und als sie verstanden / daß sich in ihm die
Gall ausgegasten hätte / weiln er ein ab¬
schlägige Antwort wegen des Weinbergs
bekommen / hiesse sie ihn alsbald gutes
Muths seyn / er solle nur aufstehen / sie
wolle den Handel schon richten / daß er auf
seiner Seiten ausschlage ; Alsobald setzte
sich das geitzige ehrvergessene Weib nie¬
der / schriebe an statt ihres Herrn an die
Vornehmste der Stadt einen Brief / man
solle einen Fasttag anstellen ( als wann /
legt es aus Lornclms ä hapicte , gar ein
grosse Sünd vorbey gangen wäre / die von
nöthen hatte / daß man gleich öffentlich
darssir Büß thue / damit GOtt nicht au¬
genscheinlich straffte ) sollte alsdann den
Naboth unter die Fürnehmste des Volcks
setzen / und zwey Bößwicht bestellen / die
wider ihn falscheZeugnuß geben / er habe
GOtt und dem König gelästert / darauf
ohne Annehmung einiger krocellsrion 0 -
der Entschuldigung heraus reisten / ihnver -
steinigen / und öffentlich zu todt werffen ; Es
ist alles bey einem lors und Pünctlein ge¬
schehen / der unschuldigeNabothmuste dar¬
über sein Lebe lassen / wurde unter dieStein
begraben / undAchab theils durch List / theils
durch Gewalt / besässe den Weinberg . O
wie offt gehts noch also : der Arme hat ne¬
ben des Reichen grossen Hauß ein kleines
Hüttlcin / bey seiner grossen Wiesen / A -
ckerund Weinberg / auch ein kleinesStück -
lein / davon erhalt er sich / davon ernährt er
sich ; aber dem Reichen stunde es auch wol
an / hätte es gern / doch gäbe er nichtigern
viel darum / was thut er ? Er begehrts
von ihm / verspricht ihm darfür güldene
Berg / richtige Bezahlung / und noch darzu
ein guten kecompen !, . Dienst / Hülff/ Bey -
stand in diesem und jenem ; läst er sich nun
von den häuffigenVersprechen bewegen /
und gibt das Stücklein von sich / hofft da¬
von einen Gewinn / findet er in Auskehrung

grossen Verlust und Schaden / kan nichts
bekommen / sein Geld bleibt ihm aus / das
Versprochene kan er nicht erlangen / muß
noch darzu schlimme böse Wort anhören /
man will ihn die Stiegen einwerffen / und
schlagt er es ab / gibt den Weinberg / Acker /
Wiesen / Feld und Hauß nicht her / hat er
Feindschafft / man druckts ihm in ein
Wachs / und spielt mit der Jezabell aller¬
hand grosse Listund Vortheil / biß man ihn
darum / auch so gar ums Leben bringe ;
sind das nicht Löwen / verschalckte / verkehr¬
te Thier und Bestien ? Wohl hat der wei¬
se Sprach Lccles. ! Z . gesprochen : Vena
rio lconis onsgcr in cicjerco , lic A psicua
Oivirum kunr pauperes . Der LVaId »E -
jel ist des Löwen sein VOildprerr / und
darauf sage er / aljo seyn des Reichen
wildprecc die Armen / und darum
setzt er auf sie .

Ob der Arme schon nicht viel hat / ein
geringes Gütlein / ein schlechte Paar - und
Erbschafft / kaum so viel / daß er ehrlich
auskommt / ist es dem Reichen dannochzu
viel / es sollen alle arm seyn / ausgenommen
er / von deswegen wie der Löw dem Wald -
Esel nachsetzt / und in seinen Blut / welches
sehr kalt ist / einen sonderen Oullc , und Ge¬
schmack hat / weilen es sein grosse Hitz und
Durst sehr löscht ; auf gleich eWeis jagt der
Reiche den Armen sehr nach / nimmt den
armen Esel / so ohncdiß grosse Bürd und
Last zutragen hat> bey den Ohren / und wes¬
sen er eines unersättlichen Geld - Dursts
ists / saugt er ihm das Blut aus den Adern /
und das Marck aus den Beinen aus / be¬
raubt ihn / wann er nur kan / auch des We¬
nigen / was er hat / erfreuet sich / warmer
ihn / wie einen schwamm ausdruckt .

Der Jezabel hat GOtt einen selzamen
Botengeschickt 2 .keZ . 2i . KIiamden 1' ke 8 -
biren / der muste ihr verkündigen : Du hast
das unschuldigen Naborhs Llur ver ,
gössen und seinen Acker oder NDein »
bergan dich gezogen / so soll das Dor¬
nige eben in diesem Acker auch vergos¬
sen werden und es dieHund auflecken ;
ist geschehen / dannJezabel zu den Fenster
hinaus gestürtzt / die Hirnschalen eingesal -
len / und ihr Blut vergossen / die Hund aber
von ihren Fleisch und Blut / so sie gefressen
und aufgeleckt / haben ein gutes Mahl be¬
kommen .

Euch / O Reiche ! welche ihr nur auf
das gehet / daß ihr den Armen das Seinige
hinterlistig abnehmet / und da er sonst nöthig
und bedürfftig gnug ist / gar verderbt / und
in den Bettelstab bringt / wird GOtt eben¬
falls straffen / und das Blut der Armen an
euch und eurenKindernrächnen .

Wollet ihr es nicht glauben / so höret
den starcken und gewaltigen Schuß / wel¬
chen auf euch GOtt durch den Propheten
Jjaiamc . s . thut : Wehe euch / welche ihr
Häuser zu Häuser / Aecker zu Aecker setzt /

Bbb 2 uemlich
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nemlich des armen sein Gütleinund Säch -
kein euch einverleibt ; meint ihr dann / ihr
seyd allein auf Erden / es dörffen andere
nichts haben / es müsse alles in euch stecken ?
Ich will machen / daß eure Häuser unbe¬
wohnt bleiben / eure Aecker und Felder öd
liegen / weder Getraid / noch Wein / we¬
der Oel tragen / ihr durch Krieg / Hunger
und Pest gequält werdet ; Ist das nicht
ein Schuß / der in solcher zumal listigen /
zugleich wol hangen Löwen Hertzcn einge¬
hen solle / und sie von Begierd viel zuha¬
ben / den Armen das Ihrige abzunehmen /
abhalten solle . Es dörffte einer bey die¬
sen betrübten Kriegssüchtigen / theuren und
ungesunden Zeiten nur ein wenig Herumse¬
hen / ob es nicht gar zu wahr seye / daß weiln
dieReiche und WohlhabendemitdenAr -
menalso hart verfahren / GOtt Krieg /
Hunger / Pest un andere grosse Übel schicke ;

Es geht bey jetziger Welt fürwahr fast
alles über den Armen / und schauet ein je¬
der / der in dem Geröhr sitzt / daß er ihm
Pfeiffer : schneide / sich in frembdes Elend -
Leder bekleide / und aus den Schweiß /
Marck und Blut der ArmenWürst mache .

Was gibt es nur für Wucherer / die är¬
ger als die hungerige Löwen / denen Leuten
an den Halß fallen ) sie würgen und droß -
len ? Ein gantze Gemein hat ja nichts
mehr vonnothen / als das liebe Traid /
Speiß und Nahrung / das schneiden ihnen
dieWucherer / Geitzhälß vor dem Maul
ab / kauffenö auf / schüttens zusammen /
führens ausser Land / und machen ein un -
nöthige / unverantwortliche Theurung an
Traid / Viehe / Schmaltz und dergleichen /
daß es der arme / betrangte / sonst gnug
belästigte Mann nicht erzählen / erkauffen /
und zur höchsten Nothdurfft gnug haben
kcm / deswegen muß er offt Hunger leiden /
und offt in der Still / weiß nicht was für
selzames Brod essen / welches für solcher
Schacherern Hund zu grob und zu schlecht
wäre ; hat der Arme noch ein Bißlein / so
ein Aederle regt / soll er es solchen fein wol-
fcil geben / und was er selbsten theuer ein -
gekaufft hat / um einen schlechten Werth
ausmeffen / ausschencken / und ihm in den
Kasten und Truhen bessern ; aber das ist
eben dasjenige / so GOtt also erzürnt / und
weswegen er so hart strafft Reich / Län¬
der / Städte / Flecken / selbe also heimsucht
mit Feuer und Schwerdt / Unglück und
Schäden über sie schickt / ihnen durchFeind /
Flammen / Wasser / alles hinweg reißen
läsi / wie sie es andern entzogen haben / dar¬
um wartet auf dergleichen auch die ewige
Verdamnmuß / wie das V « oder Wehe
andeutet .

O ihr wilde / so genannte und gejagte
Löwen / ach gebt euch gefangen / ja ihr Sün¬
der insgesamt / dann ein jeder / der ein Tod -
sünd auf sich hat / ist ein solcher grosser
Schuldner / der nicht bezahlen kan / Massen
m einzige Todsünd in sich hat ein unendli¬

che Boßheit / dieweil dardurch mjurirt /
angegriffen / geschmähet und veracht wird
dieunendliche Majestät GOttes / für wel¬
che allein Christus / der zumahln GOTT
und Mensch ist / kan gnug thun .

Fallet doch mit dem Evangelischen
Knechtwohl bereut nieder / und bittet : Ol >
wirre nobisdebirsnollra : Vergibeuns
unsere Schulden t Ich will hingegen
auch vergeben / wie du es befihlst / allen die
mich beleidiget haben / und den zugefüg¬
ten Schaden an Ehr und Gütern wieder¬
um gut machen / denen ich es entzogen habe .

Ach ja Geliebte / das ist höchst von -
nöthen / dann aus dem H . Evangelio haben
wir ja vernommen / wie derKönig mir dem
Knecht umgangen / welcher seinen Mic -
knechr unbarmhertzig crsüirt ; 8ervsno
cjU3m hat er gesprochen : Du schalchhaff .
rer Rnechr ! alle Schuld hab ich dw
nachgelassen / weiln du mich gebecrm
hast ; so löllst du dann nichr auch dich
erbarmr haben über deinen Mu »
knechc / gleichwie ich mich über dich
erbarme hab ? Worüber der H . l-liew -
nymus also glollirt : Ich habe durchfor¬
schet das gantze Leben Christi / aber nie ge¬
sunden / daß einer von ihm mit so harten /
und scharpffcn Worten ist gestrafft wor¬
den / als dieser / welcher sich seines Mitbni -
ders und Neben - Menschens nicht hat wol¬
len erbarmen / die Schuld nicht nachlassen .

Deine / so zur Hochzeit kommen ohne
Hochzeitliches Kleid Match . 22 . hat er
gesprochen : guomostolwcmcrä -
tti : Freund wie bist du herern körn «
men . Zu den reichen verdammten Pras¬
ser : kll ! i recorstsre Lee . I_ uL . 16 . Gcdeiu
cke Sohn rc . Dem Feindseeligen allein /
dem Rachgierigen / der gegen seinen Neu¬
sten auf wilde Löwen - Art / unbarmhertzig
verfahren / sagt er : Lerve neguam > du
schalckhasfcer Rnechr ! als wäre der
arger dann alle / und drohet ihn mit der
ewigen Verdamnmuß ; ach so liebt dann
den Nächsten von Hertzen .

Bittet fußfällig : karienriam k -ibei' ir
me , Lr omni3 reclstgrn tibi : HErr und
GOtt ! Hab Gedulc mir nur / straff
mich nicht in deinem Grimmen / ich will dir
alles bezahlen / nicht zwar von eignen Mit¬
teln / sondern meiner guten Freunden /
nemlich aus dem Verdiensten Christi und
seiner Heiligen : Lgo . guost milu Liesst ,
sprich ich mit dem Heil . Lernest « : stclen -
reruiurpo ex vilcenbu8 Oomini mei ch »
tu dbristi , guis mibi sKunr , nec steerunc
koramina , per guee eKuunr ; Was Mir
manglet und abgehet / nehme ich mir
Vertrauen aus dem innersten desHer -
yens meines HErrn JEsu Christi / eus
seinen Verdiensten / dann sein Hertz ist
mir Barmhertzigkeir überschwemmt /
es manglet mir nichr an Thoren / da¬
raus sie fliesten / nemlich seine aller »
heiligste Wunden / mit diesem Schatz
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der Verdiensten Christi / Maria und aller
Heiligen kan ich alle meine unendlich ge¬
machte Schulden der Göttlichen Majestät
bezahlen / meine Sünden auslöschen / voll -
kommcntlich gnug thut .

O himmlischer Vatter dann / packen .
liam Nabe in me , 8c omni » reclclgm ri' bi ,
have Gedule mir mir / für meine Sün¬
den opffere ich dir auf die Verdienst mei¬
nes Erlösers / scin bitters Leisten undSter -
ben / sein rosenfarbes Blut / diese Müntz
kaust du nicht verwerffen / dann sie über¬
trifft alle Schulden .

Ich opffere dir auf sein Heiligkeit für
mein Unreinigkeit / seinen Gehorsam für
meinen Ungehorsam / sein Unschuld für al¬
le meine Schulden ;

Ich will über das Hülff suchen bey
anderen Freunden / und von ihnen Müntz
entlehnen / dann ich will dir aufopffern die
Dienst und Verdienst der Alierseeügsten
Jungfrmen / die Verdienst aller lieben
Engeln / den Glauben der Apostel / die Be¬
ständigkeit der Märtyrer / die Mühe und
Arbeit der Beichtiger / die Reinigkeit der
Jungfrauen / die Verdienst aller Heili¬
gen / und der H . Sacramenten der Kir¬
chen mich bedienen .

Ich bitte um Gnad und Barmher -
tzigkeit / ach behüte mich nur vor den be -
förchtlichen Serve negusm , du schalck -
yaffrec Anechr / nur vor der feurigen
Zahlstuben ewiger Verdammnuß . Amen .

o

Am An und zwanzigsten Zonntag naZ
Pfingsten .

Andere Predig .
Il' uLus Dominos Ll' 36i <äiL eum ^ ortoribus . 18 .
Md sein Herr ward zornig / und überantwortete ihn den Peini¬

gern .

Die Sünd ist ein grosse Schuld / der Sünder ein schlechter
Zahler .

'Er groffeSchulden hat /
und nicht zahlen kan /
derförchtesich / dann
die Schuldner werden
erschröcklich gestrafft !

---- die Böotier haben die
- Schuldner auf öffent¬

licher Schau -Bühnen in einen Korb / wie
einem Vogel eingcschlossen / und jedermann
zum Spott und Hohn gezeiget / das ist ja
erschröcklichDie Indianer haben ihnen
die Hand abgehauen / ein Aug ausgesto¬
chert / und darnach gar umgebracht / das ist
ja erschröcklich ! Die Moscowiter haben
sie an denen Sohlen und Waden alle Tag
auf gut Türckisch geprügelt / biß sie durch
ihre Freund die gemachte Schuld abge¬
legt / das ist ja erschröcklich ! Die Tyrrhe -
ner haben sie denen Kindern zu verlachen
und zu verspotten frey undPreiß gegeben /
das ist ja erschröcklichdie Römer haben
die Schuldner nach ihrem Tod denen Ore -
chwrn und Schuldherrn zu zerreißen gege¬
ben / damit sie mit der Haut bezahlen möch¬
ten / was sie mit Geld nicht bezahlen konten /
das ist ja erschröcklich !

Aber noch erschrecklicher ist / was heu¬
tiges Evangelium von einem Schuldner

erzehlet / der seinem Herrn 10200 . Pfund
schuldig worden . Einlulenr oder Pfund
wird gemeiniglich gerechnet für 600 . Cro -
nen / so machen ioo . Pfund 60000 . Cro -
nen ; 10000 . Pfund machen bey 60 . Ton¬
nen oder 6 . Millionen Cremen / welches auf
unsere gebräuchige Rheinische Gulden ge¬
schlagen / beynahe 100 . Tonnen oder 10 .
Millionen Golds machet / O ein grosse
Schuld wäre dieses ! Weil er nicht hatte
zu bezahlen / befähle der König sich sechsten
zu verkauffen / und zu einem Sclaven eines
frembden Herrns zu machen ; Er befähle zu
verkauffensein Weib / mit welchem erbiß -
hero so friedlich und liebreich gehaust ! Er
befähle zuverkauffe seineKinder / die er biß -
her so inniglich gelibt ; würde über das noch
denen Peinigern überlieffert / ihne so lang
zu peinigen / biß er alles bezahle / irarus l) o .
MINUS 8lL . O erschröcklich ! aber noch
erschröcklicherist / daß derH . /^ ulkinus
1. i . gg . LvgnZ . c . l s . durch diesen Schuld¬ner verstehet einen jeden Sünder / der zu
GOtt täglich ruffet : Verübe uns unse¬
re Schulden ; Dieser / dieser / der mit
einer oder mehr Todsünden behafftet / ist
seinem GOtt und HErrn 10000 . Pfund
schuldig . Er nennet diese Schuld erstlich
10 . weil er die 10 , ' Gebot GOttes über -

Bbb ; tretten ;
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tretten ; Er nennets ioooo . weil er die von dem Sünder begangene Ungerecht
Sund so offt widerhohlet / daß er sie wohl keit wieder ersetzt / die zugefügte Unbild ab -

iooo . mal übertretten ; Er nennets bittet und abbüst / so bat doch GOTT das

Pfund / wegen der Schwähre der Sund . Recht zu der versöhnlichen Abstattung / die

Nun diese Schuld ist so groß / daß sie kein von der eignen Person des Sünders soll

Mensch aus sich selbsten bezahlen könne / abgestattet werden ,

verkauffe er auch sich selbsten / Weib und Die Todsünd begreifst in sich ein u >i -

Kinder / Gut und Blut / deshalben über - endliche Straff / dann je grösser die belei -

antwortet ihne der himmlische König den digte Person / desto grösser ist auch die

höllischen Peinigern / aber das soll einen Sünd / und die dardurch verdiente Straff :

billig erschröcken / daß sie ihn zwar ewig Weil nun GOtt einer unendlichen Maie -

werden peinigen / der Schuldner aber mit stat ist / so ist auch das Verbrechen wider

ewiger Pein nicht gnugsam gestrafft wer - GOTT so groß / daß es auch in der Holl

de / welches ich probiren will ; damit doch nicht gnugsam kan abgebüst werden / es

keiner verzage / will ich auch zuletzt sagen / komme dann ein unendliche Ewigkeit dar -

wie wir unsere Schulden noch in diesem zu . Dahero sagt gar wohl der Heil . Xe -

Leben leichtlich zahlen können / sie verneh - migius : Omnes poense , guss » mins luüb
MSN es mit Gedult / und ich fange an im nere porett in prselerwi lkeculo , non po !'-
Nahmen des HErM . lunr eluere peccarum vcnigie : Alle Pein

Die Sünd / lehren die l ' keoloßi , ist die auf der welk nur zu erdencke -,

einer unendlichen Boßheit / weil dardurch siynd / und der Mensch teyden kau /

beleydiget wird GOTT ein unendliches können m Kigore kein ernyige Sünd /

Gut : Die Todsünd begreifst in sich aller - kein eintzige kleine Lügen / kein einyl »

ley Ungerechtigkeit / dann so viel Titeln ges müffrges worr bezahlen ; Wa >m

und Ursachen sich befinden in GOtt ihne zu du dich schon mit dem Heil . 6 ->rrbolmi , To

sieben / so vielerlei ) Ungerechtigkeit begehet liessest lebendig schinden ; war , du dich schon

auch der Sünder / wann er ihn beleidiget ; mir dem Heil . ^ ckrisno liessest in Stücken

die Todsünd begreifst in sich einen grossen zerreißen ; wann du schon mit demH . br .z -

Ungehorsam / dann der Sünder GOtt sei - lmo liessest dir alle deine Darmer aus dem

nem höchsten Gesatzgeber nicht pariren Leib heraus Haspeln ; wann du schon mit

will . Die Todsünd begreifst in sich einen dem Heil . b -surenrio dich auf dem feurigen
grossen Schimpfs / der GOtt wird ange - Rost liessest lebendig rosten und braten /

than / dann der Sünder wider die Göttl . wann du schon alles bittest / was CHrisiuS

Ehre und kelfieLk handlet ; die Todsünd gelitten / so töntest du doch darmit aus dir

begreifst in sich sein grosse Injuri und Un - allein keine kleine Sünd bezahlen ; O mem

bild / dann der Sünder GOTT seinem GOrc ! wie wird es dann jenem ergebe » /

rechtmassigen HErrn die schuldige Dienst - welcher nicht nur läßliche Sünden aufsich

barkeit will entziehen . Die Todsünd be - hat / sondern auch vielleicht roo . vielleicht

greifst in sich die Vernichtigung GOttes / i voo . vielleicht 10000 . Todsünden auf den

dann der Sünder indem er sündiget / der Halß hat ; O JEsu Maria ! was ein grau¬

wollte / daß entweder GOtt nichts wissete same Schuld hat dieser zu bezahlen / die er

von seiner Sünd oder selbe nicht hastete / nimmermehr / nimmermehr aus sich allein

vder nicht könte straffen / welches in der kan bezahlen ? Und in diese unzahlbahre

Sach eben so viel ist / als wollen / daß Schuld stecket sich mancher Mensch gar

GOtt nicht allwissend / nicht allmächtig / leichtlich durch einen gailen Anblick / durch

nicht unendlich gerecht möchte seyn . Das ein böse Begierlichkeit / durch einen augen -

bindet ibme eine solche gewaltige Schuld blicklichen fleischlichen Gedancken / durch

aufden Rucken / daß derH . l ' Komsz von ein EhrabschneiderischesWort / durch ein

^ gm ' n mit nahmhafften Ibeolo ^ is p . tödtliche Feindschaft / durch einen grossen

q . i . lehret : Kein Engel / kein Heiliger im Neyd und Haß / durch ein ungerechtes

Himmel / kein Mensch aufErden / ja Chri - Urtheil / durch ein falsche Zeugmiß steckt er

stus selbsten könne ex roro rigore julkittL , sich in ein so unendliche Schuld / dieer nim -

nach dem genauesten Recke der Ge - mermehr aus sich allein kan bezahlen ! Es ist
recbrigkeir die Schuld einer eintzigen fast kein grössere Pein zu erdencken / als die
Todsünd nicht bezahlen / welche Lehr er / Ubericus ein Tyrann im Jahr CHristi

bestättiget mit dieser Gleichnuß : Wann 1259 . hat in Jtalia ausgestanden : Man

einer einem König ein Uhrlein abgestohlen hat ihme den Mund verschlossen / mit denen

hätte / und wollteihme looo . Ducatendar - Füssen an einen Roß - Schweiffgebunden /

für geben an statt des gestohlenenen Uhr - durch das ganheLager geschleissr / und ein

lein / oder Gut und Blut / ja Leib und Le - jeder Soldat mit einer Zangen ein Stuck

ben / der König aber solches nicht wollte aus seinem Leib gerissen ; gleichwol kan so

annehmen / sondern sein Uhr selbsten ha - erschröckliche Pein nicht ein eintzige läßliche

ben / so könnte ers darmit nicht bezahlen : Sünd bezahlen : O mein GOtt ! wie wird

Also wann auch schon das vergossene Blut es dann jenem ergehen / der muthwillig so

und ausgestandener Tod Christi GOtt die viel Unzuchten begehet / der wissentlich sei -
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riem Neben - Menschen aus lauter Neyd
und Haß in grossen Schaden bringet .

Ein grosse Pein hat jener Todschla¬

ger ausgestanden / der kienricum den vier¬
ten diß Nahmens / König in Frankreich /

in seiner Kutschen erstochen : Erstlich seynd

ihme mit glüenden Zangen die Brüst / die
Arm / die Schenckel / die Seitengezwickt

worden / darnach in zerlassenes Bley /

Schweffel / Wachs und Hartz gesetzt und

gebraten / darauf sein todter Leib mit vier

Pfcrdten zerrissen worden ; gleichwol kan

solche erbärmliche Pein nicht ein eintzige
Sund bezahlen ; Omein GOTT ! wie

wird es dann jenem ergehen / der tödtliche

Feindschafft traget / der Räch suchet an

jenen / die ihne nur was weniges beleidi¬

get / der seinen Neben - Menschen nur

Treu und Ehr nimmt / die ihn so lieb ist

als das Leben : kams äc v , rs pari psllu 3M -

bulsnr : Deine der gure Nahm und das

Leben eines Aleicden wrrrhs seynd .

Deme ein Gut ist anvertraut worden /

selbiges aufzubehalten / der kan dieses nicht

nach seinem Belieben gebrauchen / oder

verkauffen / noch verthun / noch verschen -

cken / sonst muß er es wieder gut machen /

er muß selbiges zurückgeben / so gut als

erö empfangen hat / und zwar zu aller Zeit /

wann es der Herr verlanget / wie solches

nicht allein das weltliche Recht / sondern

auch die Gewissens - Lehrer bestätigen /

sonst macht er grosse Schuld . Deshal -

ben hat der Heil . Paulus seinem Timo «

kheo mit sonderbahren Nachrruck und lies¬

sen Seusszer anbefohlen : O limornes 6s -
polirum culkocli . l Um . 6 . o 77 « rsr /- L'e

bewabre / das dir anvertraute Le -

Halr - Gur ; allwodie Olollasagt : Xomi -
nse eum , ur re6clsr srrenrum : Er neu ,

nee ihn bey seinem Nahmen / das er

ihne aufm - rcksam macde ! Er seuffzet

aber darneben / damit er anzeige / wie ih -

me die Lehr von Hertzen gehe / und viel

daran gelegen seye : Darum dann / weil

der Apostel dieses mit einem solchen Nach -

truck vorbringet / mehr als keine der vori¬

gen / suchen die Heil . Lehrer nach / was er

doch durch dieses Behalt . Gur verstan¬

den habe / das ' I ' imorkeus so steiss bewah¬

ren sollte ? Esrcl . verstehet dardurch

die eigne G ? el / als wollte Paulus sagen :

o klinocbee ciepotirum cuüaäi , 3 NIM 3 M

pfopi -wm . O Mensch ! seye wer du wol¬

lest / die Seel die du hast / ist nicht dein / son -

dcrn eines andern / und ; war des allerhöch¬

sten HErrn ; diese ist dir anvertraut / selbe

zu verwahren / daß sie keinen Schaden

leide / nicht verderbe ; sonst wirst du daran

sthuldig / dttrum stepostrum 8cc . du hast

diese in dem Heil . Taust emvfangen gantz
rein ohne Mackel / mit der Gnad Gottes

sezieret / nun eben so rein und gut must du

selbige deinem Schöpffer wieder zu stellen /

lvnst mmmt er sie nicht an im Himmel ; A¬

der / O ihr heilige Engel in dem Himmel /

wann ihr weinen kämet / so würdet ihr ge¬

wiß euch hertzlich betrüben / daß so viel

Menschen das kostbahre vepolirum der

edlen Seel verwahrlosen / durch dieSünd

verderben / die Gnad GOstes verschwen¬

den / ja muthwilliger Weis dem Teuffel

verkauffen umb einen augenblicklichen

Wollust / und nur darzu lachen . O Sün¬

der ! Q Sünderin ! was hast du gethan /

die Menschliche Seel ist so kostbahr / daß

GOTT den Himmel darsur gibt : Sie ist
so kostbahr / daß erdarfurgibt die gantz

güldene glückseelige Ewigkeit ; Sie ist so

kostbahr / daß der ewige Sohn GOtteS

sein theures Blut darfür vergossen / sie

von dem ewnzen Tod auszulösen ! O Sün¬

der ! O Sünderin ! was hast du gethan /

daß du die theure kostbahre Seel so lieder¬

lich durch dieSünd verderbt hast / ja dem

Teuffel um einen Spott versetzt hast ! die¬

se ist nicht dein / sondern gehört GOTT /

an deinem Todbettlein wird GOtt dieses

sein vepolrmm wieder von dir abfordern !

Er wird begehren / du sollst ihme die Seel

wider bessern eben so rein und unschul¬

dig / als du selbige in dem Heil . Tauff em¬

pfangen / oder du muss ihme dieselbige

gut machen ! O Sünder ! O Sünderin !

wie willst du der Göttlichen Gerechtigkeit

gnug thun für ein eintzige Seel / die du durch

die Sund verlohren hast ; O Sünder !

was für einen grausamen Schulden - Last

hast du dir aufgeladen ! den du nimmer¬

mehr bezahlen kaust !

Aber was wird darauf erfolgen ? O

Nichts änderst / als irsn ^ Oominu !, Lec .

wer wills gmigsam beschreiben / wie die

höllische Peiniger mit solchen Schuldnern

werden umgehen , 1. 4 schrei¬

bet : Der ^ ercier -Kömg hatte einen eintzi -

gen Sohn / an dem das gantze Reich ein

unsägliche Freud und Hoffnung gehabt ;
Dieser Prmtz wurde einem vornehmen

Hofmeister anbefohlen / damit er in allen

zur Verwaltung des Königreichs erfor¬

derlichen Tugenden unterrichtet wurde !

Weil aber dieser Hoffmeister mit dieses

Printzen Schwester in heimliche unreine

Lieb Miethe / die ihrem Bruder von Her¬

tzen feind wäre / und ihne gern aus dem

Weeg geräumt hatte / hat sie diesen ihren
Liebhaber dahin vermocht / daß er diesen

eintzigen Printzen heimlich umgebracht / und

hat dardurch alles in Traurigkeit gesetzt ;

Wann der König diesen Mörder erdap -

pet hatte ; O wie grausam wurde er ihne

haben peinigen lassen ! Aber eben dieses

thut mancher Mensch an feiner ihm anver¬

trauten Seel ; obwohl er nur ein eintzige

See ! hat / an welcher ihme sein ewiges Heyl

bestehet / welche so er verliehret / das ewi¬

ge Himmelreich ihme entzogen wird /

gleichwol dem Teuffel zu Lieb / dem Fleisch

zu Lieb / einer gasten Metz zu Lieb / er -
mop -
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mordet er öffters diese kostbahre Seel
mit schwehren Sünden / machet sich dar -
durch würdig einer grausamen Straff.
Welches Christus wollen andeuten in je¬
ner Parabel von denen ausgetheilten
Pfunden oder Islemen unter die Knecht ;
aus denen einer nur ein eintziges bekom¬
men / und weilen er selbiges in die Erden
vergraben / und ohne gemachten Nutzen zu¬
rück gebracht / ist er in die äusserste Fin -
fiernuß gestossen worden . Durch dieses ei¬
nige ^ aienc verstehen zwar die Heil . Leh¬
rer unterschiedliche Sachen / es kan aber
auch die einige Seel dardurch verstanden
werden ; Wie jener der diese unter die
Erden vergrabet / das Indische höher
achtet als die Seel / wegen indischen
Guts oder fleischlichen Wollusts die kost¬
bahre Seel gar verliehret ; Er wird GOtt
solchen Verlust sollen gutmachen / diever -
lohrne Seel bezahlen / aber nimmermehr
können / deswegen ir » cu8 Oommus 8lc .

Man hat zwar auf dieser Welt hin
und wieder unterschiedliche Marter und
Pein erdacht / und denen Menschen ange¬
than / aber der Heil . Kom . ? 9 .
sä kopul . sagt : 8e <l kXcomnlsluciicrüöc
rilus scl lila tupplicis . mit welchen Pei -
nen die höllische Peiniger die Sünden -
Schuldner peinigen . Vor wenig Jahren
hatten zwey Soldaten ihres Obristen
Beyschlafs mit Gewalt mißbraucht / die er
zur Straff beyde jeden auf einen Brat -
Spieß stecken / bey dem Feuer nach und
nach braren / damit sie aber nicht sobald
stürben / liesse er sie bey dem Mund immer¬
dar mit kalten Wasser laben / den Leib a -
ber mit brennenden Speck treiffen / wie ein
Spanferckel / biß sie beyde in unaussprech¬
lichen Geschreye und Schmertzen gestor¬
ben ; dieses wäre ein erschröckliche Pein /
ieä tiTc Omni » Scc . Königin Elisabeth in
Engeland liesse die Catholische ausziehen /
auf den blossen Bauch ein küpffcrnes Be¬
cken stellen / darunter etliche lebendige
Matten verborgen / ob dem Becken ein heis¬
st Glut machen / daß die Ratten denBauch
durchfressen / undderHitz zu entfliehensich
lebendig in das Jngewaid verschlieffen
musten / welches dann über die Hitz des
glüenden Becks ein grausamer Schmertz
wäre ; seäkLc c>mni » 8cc .

Der Heil Joannes /^ poc . 2v . diese
höllische Peinen beschreibend / spricht :
6 lunr in IksAnum ißM8 8c sulykurizr
Und sie stvnd geworffen worden in
den Pfuhl der mir Feuer und Schwef ,
fel brennet . Der Heil . ^ Ibercu8 Ici . ü -
ber diesen ksssfragt / warum er sie mit kei¬
nem Fluß / keinem Meer vergleiche / son¬
dern einem Teich r Und antwortet selb¬

en / darum : weil die Pein der Höll
eständiA seye und unbeweglich / wie

ein T « ich voll Geflanck und Flammen .
Die Pein dieser Welt fliesten vorbey wie

das Wasser eines Fluß / dahero ist noch
allezeit ein Hoffnung / sie werden bald ein
End nehmen / aber die Pein der Hollen
bleibt beständig ohne aufhören / ohne Hoff¬
nung eines eintzigen Ende . Und in diesem
feurigen Teich werden die Todsünder / die -
stSchuldner auf ewig gepeiniget wegen ge¬
machten Schulden / und doch lehrkn die
IbeoloZi : VKU8 punic in inkerno cicrz
coaöißnum ; Daß GOrr die Sünden
nicht nach ihren Verdiensten / sondern
noch geringer straffe / als sie Verdiener ,
woraus erhellet / was für ein grosse Schuld
um ein Todsünd seye / die auch die höllische
Pein nicht gnugsam abbüssen / es komme
dann ein unendliche Ewigkeit darzu .

Zu Pariß lebte r22O . ein sehr from¬
me Frau / diese wurde endlich durch öffte-
re Ehebrüch ihres Manns zur Ungedult
bewegt / daß sie sich vorgenommen / ihren
Mann zu Trutz / auch die Ehe zu brechen /
aber in Ansehung ihres vorigen frommen
Lebens wollte sie GOTT mir ^ culotsr
Weis von ihren bösen Vorhaben abhal¬
ten / verzückte stein die Höll / zeigte ihr die
Pein der Unzüchtigen / nemlich feurige
Back -Oefen / in welchem die Sünder und
Sünderinnen auf klühenden Kohlen la¬
gen / auf jedem Mann - und Weibsbild
läge ein ungeheurer Brach / aus dessen Zis¬
chen brennender Schwefel / Bech / Giffr /
und Koth über die Sünder ausfioffe ; die
Teuffel schütteten auch glüendes Ertz über
sie aus / wordurch sie schier zerschmelzen
und erschröcklich schryen / wordurch diese
Frau von ihren bösen Vorhaben abzulas¬
sen bewegt worden : DiesePein ist groß / a-
ber ciri -3 csncli ^ num . viel geringer / alh
die Unzucht verdienet / und dochseynd die¬
sem Laster soviel / soviel Menschen erge¬
ben / machen so grosse Schulden / die sie
nimmermehr können bezahlen .

Anno 1550 . starbe in einer Stadt
des Welschlandö eine adeliche sonst sehr
fromme Frau / erschiene nach dem Tod ih¬
rer Tochter auf einer geschundenen Sau /.,
so aller Orten Feuerflammen und Ge -
stanck von sich ausgosse / sagte der Tochter /
sie seye ewig verdammt / weil sie mit ihrem
Vatter den Ehestand mißbraucht / heim¬
liche Laster begangen / und aus Scham -
hafftigkeit nie gebeichtet / aus welchen
erhellet / daß auch denen Eheleuthen nicht
alles erlaubt seye / und sollten selbe in dem
Beichtstuhl nachfragen / was ihnen nicht
erlaubt seye / damit sie nicht solche Schul¬
den machen / die sie auch mit dem höllischen
Feuer nicht werden bezahlen / es komme
dann die unendliche Ewigkeit darzu . Un¬
sere Jahrs - Geschichten erzehlen / daß
1571 . von Rom ein Edler Herr wider die
Türcken zu streitenden ausgezogen / verlies¬
se sein Gemahlin in Trauren / die wäre sehr
schön und auch gantz keusch / wurde doch
von einem andern Edelmann schier mtt Ge -
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walt zu seinen bösen Willen gebracht ;
Über diesem Ehebruch empfände sie gleich
« rosse Reu / hat ihne aber vor Scham -
hafftigkeit nicht gebeichtet / ist also ge¬
storben / und ist ihrem Ehe - Herrn mit ,
ten in dem Feuer liegend gezeigt wor¬
den / wie er einem Capuciner k». l. ucr von
k -. no offenbahret ; Diese Pein wäre groß /
aber c , rr » coi . oignum kr . In diese Pein
ist jene Frau wegen eines eintzigen Ehe¬
bruchs kommen / ach mit was grausamenSchulden werden dann jene ihre arme
Seelen beladen / welche nicht nur einen /
sondern io . ro . zo . begehen .

so - nl , « r ksttlinu , eizehlet noch mehr /
daß eine junge Wittib / die schier vor
Heilig gehalten worden / einen ihrer Die¬
nern zu viel angesehen / seine schöne Ge¬
stalt ihr gefallen liesse / verwilligte nur
mit denen Gedancken in die Unzucht /
hielte es für keine grosse Sünd / weil es
nur mit denen Gedancken geschehen / beich¬
tete es nie / wiewohl das Gewissen allzeit
sie darzu ermahnere / starbe also ohne
Beicht / und wurde wegen dieses eintzigen
fleischlichen Gedanckens ewig verdammt /
so gar / daß der Bischofs / der von ihr
Wunder - Zeichen erwartete / gesehen / daß
die Teuffel ihren Leichnam auf emen glüen -
den Rost hin und her warffen . Diese
Pein wäre groß / aber doch ei » , eon «
aizoum öic . in diese Pein rc .

Unsere Jahr - Bücher erzehlen / daß
ju Vincenza ein Graf und Graffin / zwey
Ehe - Leuth / aus geringer Ursach uneinig
worden / welche Uneinigkeit endlich in ei ,
nen tödtlichen Haß erwachsen / daß der
Graf seiner Graffin mit Nichten verzeyhen
Wollte : Bruder Ikom - r V0N öer ^ smo ,
ein heilig -massiger Capuciner beredete ihn
endlich / daß er seiner Graffin die Hand
geben : worauf er gestorben / und ewig
verdorben / allweilen er nur äusserlich sich
siellete / als vetzeyhe er / aber innerlich
nicht verzeyhe / dahero ist er gemeldten
Bruder nach seinem Todt mit Feuer
gantz umgeben erschienen / sprechend ;
Weil ich meiner Gemahlin Nicht verzie¬
hen / so hat mir GOTT meine Sünden
auch nicht verziehen / welche ich jetzt wer¬
de ewig büssen / aber nimmermehr wer¬
de abbuffen ; Diese Pein ist groß / aber
c . crs coriä -enum . doch nicht gleichmässig .Ihr zanckische Eheleuth / mercket hier¬
aus / in was grosse Schulden ihr eure
Seelen stecket durch stete Uneinigkeit !
Ihr liebe Christen ! mercket hieraus /
was für eine schwehre Sünd es seye /
Femdschafft / Neyd und Haß tragen !
und doch seynd sehr viel / die ihren Nech -
sten alles Übel gunnen / wünschen / ja
suchen lhne aus lauter Haß in allen

möglichen Schaden zu bringen / sie sa¬
ge ' : / sie wollen nicht nachgeben / biß sie
ihn um Haab und Gut / um Leib und
Seel gebracht ! Ihr feindselige '^ ., r -
ren / euch / euch schadet ihr am allermeisten
dardurch / eure Seelen stecket ihr dar -
durch in solche Schuld / die ein ewige
Pein muß abbüßen ? Ihr Sünder und
Sünderinnen / merck / s doch wohl / durch
ein jede Todtsünd machet ihr solche
Schuld / die ihr nimmermehr aus euch
sechsten könnet bezahlen . Es sagt frey¬
lich mancher mit heurigem Schuldner /
so osst er beichtet / psriinurm bsbe in we ,
üc OMNI » reUcl -im tibi » habe Gedulr Mir
mir / so will ich dir alles bezahlen :
Aber nach der Beicht fället er bald
wieder in vorige Sünden / gedencket wei -
ter an kein eintziges Buß - Werck ; Man¬
ches / da es gefährlich kranck darnieder
lieget / schreyet zu GOtt : k » r , « nc >sm r, , -
be Skc . schencke mir nur das Leben noch
ein wenig / ich will mich gewiß besseren /
alles abbüßen / aber so bald er gesund
worden / lebet er unkeusch wie zuvor rc .
O ihr liebe Christen ! da ihr immerdar
neue Sünden begehet / neue Schulden
machet / nie keine abzahlet / noch aus euch
selbsten einige bezahlen könnet / wie wer¬
det ihr dann vor dem Gericht GOttes
bestehen ? Ihr Sünder und Sünderin¬
nen merckrs wohl rc .

Es sagt hierauf Eines : so müssen wie
nothwendig verzweisslen / weil wir stets
neue Schulden machen / und doch keine
bezahlen können ? Ach nein mein Mensch !
wann schon jemand io . Millionen / und
noch mehr Sünden auf sich haltet / so
hat er doch kein Ursach zu verzweisslen /
dann ich zeige ihm heut einen gewalti¬
gen Schatz / nehmlich das bittere Ley -
den und Sterben / das Blut und die
Verdiensten / das Creutz und Tod Chri ,
sti / mit dem er alles bezahlen kan ;
Dann wann schon GOTT das Recht
hüt / die persöhnliche GnUgthuuNg für
die Sünd zu begehren / so hak- er doch
das Bluth / so hat er doch die Ver¬
diensten Christi angenommen vor die
Gnugthuung der Sund . Dieses Bluth
Christi ist wegen seiner innerlichen Ver¬
einigung Mit dem ewigen Wort GOt¬
tes eines unendlichen Werths / und weil
die Sünd Nur exlrintece , wie die kkeo -
los - lehren / unendlich ist / so kan der
Sünder Mit einem eintzigen TröpffleiN
alles bezahlen / dann der Sünder be¬
zahlet nicht aus seinem leeren / sondern
aus dem vollen Beutel Christi / darein
greifst er / daraus nimmt er / so viel er
bedarff / dann Christus »st unser Er¬
lösung / unser Gerechrigkeir / unser
Gnugrhuung / unser Bezahlung und

Lee Löß ,
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Lößgeld / also bekräfftigt es der Heil .
^ ußuliinus 5 c m . 28 üc Verb . Oomnii .
Deine Schuld - Verschreibung hatte in
seinen Händen dein Feind / aber Chri¬
stus riesse ihm solche heraus / hienge sie
an sein Ckeutz / und durchstrieche sie mit
seinem eigenen Bluth : Jetzt können wir
uns dieses Heil . Bluth zu Nutzen ma¬
chen durch Gewinnung heiliger Ablässe /
durch öffrereBeicht / durch andere Buß -
Werck ; Wohlan dann ihr Sünder ! tra¬
get zusammen eure Schuld -Brief / hen -
ckets an das Creutz Christi / tragets in
den Beichtstuhl / lasset das Absolutions -
Creutz darüber sprechen und machen ;
Das Blurh und die Verdiensten Chri¬
sti müssen es bezahlen / die Heilige En¬
gel können nichts / die Mutter GOttes
kan es nicht / wann ihr euch schon biß
auf das Bluth schindet ; Bitten können
sie für euch / aber eure Sünden können
sie euch nicht nachlassen / sondern von
Christo sagt der Heil . lvanncs c . l . Lc -
ce Oei gui lolllk pcccskg munlli ,
Stehe das Lamm GOrres / welches
hmnrmmr die Sund der iWelr . Da
sehen und lernen unsere Widersacher /
die Uncacholische / was wir vom Leyden
Christi halten / die uns fälschlich beschuldi¬
gen / als führten wir sie von Christo ab zu
den Heiligen / und verliessen uns allein auf
die gute Merck .

Weil wir dann aus uns allein un¬
sere Schulden nicht bezahlen können /
so wollen wir mit heutigem Schuldner
Christo einen Fußfall thun / um Gnad
bitten / sprechend : ? Al >e ->riLM bade in
mc Scc . O CHriste JESU ! ich ha¬
be freylich durch das Sündigen grosse
Schulden gemacht / aber habe Ge »
dutr mir mir / lasse mir Zeit / ich will
dir alles bezahlen / nicht zwar von dem

Meinigen / sondern von deinen Gütern /
guocl ex me mibi rieelk tz ücienrrr usurpo ex
visccnbus Oomini mei Lbrilli ,
ich allhier mit dem Heil . Lemsräo , was
mir manglet und abgehet / nehme
tch mir Vertrauen aus dem Inner «
sien des Heryens meines HERRN
JEsu Lhciki / dann sein Hertz ist mit
Barmhertzigkeit überschwemmet . Es will
8 . bcrngkälls sagen Lierm . 61 . indemHer -
tzen meines Erlösers ist verborgen der
unendliche Schatz seiner Verdiensten /
seines kostbarlichen Bluts / mit diesem
Schatz kan ich all meine gemachte Schul¬
den der Göttlichen Majestät bezahlen /
darmit alle meine Sünden auslöschen /
der Göttlichen Majestät vollkommemiich
gnug thun / dann ein eintziges Tröpfflein
Bluts / der mindeste Verdienst Christi
kan bezahlen alle Sünden -Schulden der
gantzen Welt / wanns GOTT rechtmaf-
siger Weiß mit wahrer Reu und Leyd
wird aufgeopffert .

Dahero sollen wir öffters bitten :
rienrigm brbe in me üic . dttNN für Mei¬
ne Sünden will ich dir aufopffern die
Verdienst meines Erlösers / sein bitte¬
res Leyden und Sterben / sein Rosen-
farbes Bluth / diese Müntz kanst du nicht
verwerffen / dann in dem Werth über¬
trifft es alle Schulden / ich will dir auf¬
opffern seine Reinigkeit für meine Unei¬
nigkeit ; seinen Gehorsam für meinen Un¬
gehorsam / jeine Unschuld für meine Schul¬
den . Wegen dieser / O Himmlischer
Vatter / lasse mir meine Schulden nach /
verzeyhe mir meine Sünden / sie reuen
mich von Hertzen / will sie auch nicht
mehr begehen / darum erbarme dich über

mich hier zeitlich und dort ewig¬
lich ! Amen .
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